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Sie waren von allem Anfang an mit-
einander unglücklich gewesen, Severin
und Elisabeth, obschon sie sich doch aus
Liebe geheiratet hatten. Keines hätte zu
sagen gewusst, wer die Schuld an dem
Misslingen trug; vielleicht Elisabeths Jung-
mädchenträume, in denen sie sich die Ehe
als rosenroten Himmel mit einer nie unter-
gehenden Sopne ausgemalt hatte, oder Se-
vérins ausgeprägter Hang nach Unab-
hängigkeit. Jedenfalls fehlte beiden die
Einsicht und der tapfere Wille, den es ge-
braucht hätte, um ihre Zweisamkeit be-
glückend zu machen und das Beste aus
ihr herauszuholen. Nein, die war ihnen
nicht gegeben, diese Kraft, die es versteht,

Tränen in ein Lächeln zu verwandeln und
Licht zu spenden, auch wenn alles dunkel
scheint. Und anstatt sich auf ihre Liebe
zu berufen, die doch Anfang und Ziel ihres
Bundes gewesen war, jedoch nun vor den
täglichen Vorwürfen klein und scheu zu
werden begann, zog ein jedes sich in seine
eigene, himmelhohe Enttäuschung zurück
und meinte, mit dem Schicksal, dem un-
verlässlichen, hadern zu müssen.

Bis eines Tages Severin von Trennung
sprach. Warum auch nicht? War es nicht
tausendmal besser, einander versöhnlich
die Hand zu drücken, Lebewohl zu sagen
und friedlich auseinanderzugehen? In ein
neues Leben hinein, das verheissungsvoll

und reich vor ihnen stand und sie eut-
schädigen würde für den Fehler, den sie

nun einmal mit ihrer Heirat begangen

hatten, der jedoch nicht so schwer war,
als dass er nicht hätte gutgemacht werden
können.

Sie freuten sich über diesen Ausweg,
der uneingestanden ja längst in ihren

Ueberlegungen geschlummert hatte, wie

ein Kind, das strafeshalber in einen dunk-

len Raum eingesperrt worden ist und das

plötzlich die Türe seines Gefängnisses sich

öffnen sieht. Sie machten Pläne, ein jedes

auf seine besondere Art. Severin sprach

von einer Reise, die er längst schon aus-

gedacht und die vor den Heiratsplänen
langsam verblasst war, und Elisabeth, tat,

als ob unzählige, dringende Beschäftigun-
gen, für die sie in ihrer Ehe niemals Zeit

gehabt hätte, ihrer warteten.
Jetzt, da sie wussten, dass ihr Bekam-

mensein nur von kurzer Dauer mehr war,

HAU IS » unrf FE LD GARTE A ïFeg/eifung

Merke: Bis Mitte September müssen die Winter/reilandpe-
müse gesät oder gepflanzt sein.

Wir demobilisieren:
Die Stangenbohnen. Leider sehe ich nur zu oft noch im Ok-

tober Stangenbohnenstauden in den Pflanzungen stehen. Dürr
und traurig hängt das Gestäude an den Stangen, von dem seit
langem Pilzsporen auf die Erde gefallen sind. Und ich denke,
dass es den Stangen auch nicht gut tut. Aber «we mes het und
vermah!» Ein rechter Pflanzer räumt die Bohnenbeete sofort ab,
wenn die Stauden abgeerntet sind. Sie werden dem Boden eben
abgeschnitten, damit die verwesenden Wurzeln den Boden mit
Stickstoff anreichern können. Das Gestäude wird, weil Träger
von Pilzsporen, verbrannt. Die Sttckel werden sauber abge-
rieben und, wenn nötig, nachgespitzt. Zu kurze werden auf
150 cm abgesägt, um so im nächsten Sommer Tomaten oder
Freilandstauden als Stützen zu dienen. Bei Neuanschaffungen
möchte ich die Stahldrahtstangen empfehlen. Die Bohnen winden
so rascher und fester und Sporenpilze können nicht daran
haften.

Stangenbohnenbeet anfangs Mai

— Sommerspinat;

* Wintersalat, Winterlattich;
Rübkohl ;

O Puff- oder Saubohnen.

X Stangenbohnen, welche nun in
die schon bestehende Vor-
Pflanzung eingepflanzt wurden

•<>/ Bohnenkraut.

Das Tomatenbeet im April

Wintersälat, Rübkohl und Sommer-
spinat sind längst abgeerntet. Auch
die dürr gewordenen Puffbohnen
wurden geerntet.
• Endivien, anfangs August ge-

pflanzt.

® Endivien. — Eine Reihe
Sommerspinat. Das Bohnenkraut
wurde gedörrt; die Bohnen sind ab-
geräumt.

Ansicht nach Mitte Mai

* Chalotten;
— Frühsalat Maikönig;

Pflücksalat, Schnittsalat,

Nach Mitte Mai sind nun

Tomaten eingepflanzt worden.

Das Tomatenbeet im Juli
si

Der Frühsalat, der Pflück- ®

Schnittsalat sind jetzt abgeerntet, s

dass den Tomaten genügend

zur Verfügung steht

Das Tomatenbeet nach Mitte August

Auch die Chalotten sind

abgeerntet. Am gleichen Tase

den eingesät: '"V
— Nüsslisalat.

Das Tomatenbeet im Herbst
Jetzt ist auch das

stäude abgeräumt und als L

für Winter und Frühjahr hab

wertvolle Vitamdnspenaer.zwei

w Winterkresse und

— Nüsslisalat.
uni

Um die gleiche Zeit werden auch die Tomaten abgeräumt;
das Gestäude wird ebenfalls verbrannt.

Ich habe mit Absicht, Euch verehrte Pflanzerinnen^

Pflanzer, die verschiedenen Entwicklungsstadien jgjSL
zweier Gemüsearten gezeigt, um Euch an wirklic ®

den grossen Wert von Rand- und Zwischenpflan
des lückenlosen Anschlusses der Nachfrucht an ^zu demonstrieren. Gerade heute vormittag konnte a <je>"

mit grosser Freude feststellen, als mich die
gauS'

Mädchenerziehungsheimes Kehrsatz durch i^ode '

Feldgarten führte, wo alle Kulturen nach dieser ^^0'
baut wurden. Es ist geradezu erstaunlich, welcJn ^ wurf '

verschiedenartigsten, Gemüse auf diese Weise pr £ ##
zum leiblichen Wohle der grossen Anstaltsfanh i
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Sis waren von allem ^ntsng an mit-
sinsnksr unglücklick gewesen, Lsvsrin
unk LUssbetk, obsckon sis sick kock sus
Liebe gsksirstst ksttsn. Keines kätte xu
sagen gewusst, wer- à Sckuik an ksm
MissUngsn trug; visllsickt Lllssbstks kung -

mââekenträume, in âsnsn sis sick kie Lbs
sis rosenroten Lllmmsi mit. einer nie unter-
gsksnâsn Sonne ausgemalt batts, oâsr Le-
vsàs ausgeprägter Hang nack Onab-
kängißkeit. .Isksntalis tsklts bsiksn àLinsickt unk ksr tapfere Wills, ksn es gs-
brsuckt KStte, um ikrs Lweisamksit bs-
giückenk xu mscksn unk kas Lests sus
tkr kerausxukolsn. tisin, kis war iknen
nickt gegeben, Kiese Krstt, kie es vsrstskt,

Lrsnsn in ein Lackeln xu verwandeln unk
kickt xu spsnksn, suck wenn slies kunksi
sckeint. link snststt sick sut ikrs Liebs
XU bsrutsn, kis kock àntsng unk Lisi ikrss
Lunkss gewesen war, iskock nun vor ksn
tägiicksn Vorwürfen klein unk scbsu su
-werken begann, xog sin Zekss sick in seine
eigene, kimmsikoks Lnttäusckung Zurück
unk meinte, mit ksm Sckickssi, kern un-
vsriâsslicksn, kakern ?.u müssen.

Ris eines Lages Sevsrin von Irsnnung
sprack. Warum suck nickt? War es nickt
taussnàai besser, sinsnker vsrsökniiek
Sie Lank su Krücken, Lsbswoki xu sagen
unk triskiick suseinsnksrxugsksn? In sin
neues Leben kinein, kss verksissungsvoll

unk rsick vor iknen stsnk unk sie ent-
sckskigsn würks tür ksn Lekisr, à à
nun einmsi mit ikrer Heirat begMUn
ksttsn, ksr zskock nickt so sckwsr vsr,
sis ksss er nickt kstts gutgsmsckt v?srà
können,

Sie freuten sick über Kiesen àsmx
Ksr unsingsstsnksn ja längst in ikren

llsbsrisgungen gssckiummsrt kstts, vie

ein Kink, kss strstssksiber in einen kuà-
isn Raum eingesperrt worksn ist unk à
piötxllek kis Lürs seines Qeksngnissss sich

öktnsn siskt. Sie mscktsn Liane, ein jeà
sut seine bssonksrs ^.rt. Lsvsrin sxrzch

von einer Leise, kis er längst sckon Ms-

gekackt unk kis vor ksn LsirstsMven
langsam verblasst war, unk LUssbsik tzt
sis ob unxäbUge, kringenks SesekattiAin.
gen, kür kis sie in ikrer Lks niernsis W!
gsksbt batte, ikrer warteten.

istxt, ks sis wussten, ksss ikr Làw-
mensein nur von kurzer Oauer mskr «r,

Klerks.' Lis Mitts September müssen kis Winter/reilank.?«-
müss gesät oksr gsptlanxt sein.

Wir ksmodilis leren:
Ois Stanssndobnsn. Lsiksr seke ick nur xu ott nock im OK-

tobsr Stsngsnboknenstauksn in ksn Lklsnxungsn stsksn. Oürr
unk traurig bangt kss Osstäuks an ksn Stangen, von ksm seit
langem Liixsparen sut kis Lrks Zekallsn Zink. link ick ksnks,
ksss es ksn Stangen suck nickt gut tut. ^.bsr «ive mes kst unk
vermsk!» Lin reckter LtisnMr räumt kis Loknsnbeste sokort sb,
wenn kis Stsuksn abgeerntet sink. Sie werken Ksm Loken eben
sbgsscknittsn, ksmit kie verwesenksn Wurzeln ken Loken mit
Stickstokk snrsicbern können. Oss Osstäuks wirk, weil Lrägsr
von Liiz:sporen, verbrannt. Ois Sticke! werken sauber sbgs-
rieben unk, wenn nötig, nsckgsspitck Lu Kurse werken sut
150 cm sbgsssgt, um so im nsckstsn Sommer Lomstsn oker
Lrsilsnkstsuken sis Lìlltsen su Kienen. Lei klsusnsckskkungsn
möckts ick kie Staklkraktstaupen emptsklsn. Ois Loknsn winken
so rsscksr unk tester unk Sporsnpiiss können nickt ksrsn
ksttsn.
Ltcluge71.dokn.sut> set anfciugz Mai

— ^ Lommerspinst;
» Wintsrssist, Wintsristtick'

Lübkodi;
O — Lukt- oksr Ssuboknsn.

X — Stsngsnboknsn, wslcke nun in
kie sckon bestskenks Vor-
ptlsnsung àgeptlNnst wurken
Loknsnkrsut.

Oas Lamatsudset im Lprii

Wintsrssist, Lükkokl unk Sommer-
spinst sink längst Abgeerntet, àek
kie kürr gsworksnen Luttboknen
wurken geerntet.
« Lnkivien, sntsngs àgust ge-

pklsnst.

« ^ Lnkivisn. — ^ Lins Leibe
Sommerspinst. Oss Loknsnkrsut
wurke gskörrt; kis Loknsn sink ab-
geräumt.

^usickt Track Mitte Mai

» — Okslotten;
— ^ Lrükssist Msikönig;

Ltiückssist, Lcknittssbt

kssck Mitte Mai sink nuv

làsten eingsptlsnst works».

Oas LomatsTrbeet im iuii
-A

vsr Lrükssist, ker Ltiück- m

Scknittsswt sinâ Abgeerntet,

Ksss ksn Lomstsn genügen«!

?.ur Verfügung stskt.

Oas Lomatsnbeet nack Mitte Lupust

àck kis Oksiotten
abgeerntet. A.m gisicken ^ê
ken eingesst: —

— ^ dlüssiissist.

R- - K--

Oas Lomatenbeet im Lerbst
kstst ist suck kss

stsuks sbgeräumt unk sis - I

tür Winter unk Lrükjä dsd

wertvolle V-tswinsM»^'

^ — Winterkrssse unk

— " Hüssllsslst.
u»ê

Om kie ßisicbe Leit werken suck kie Lomaten sbgeräumt.
kss Oestsuks wirk sbenkslls verbrsnnt.

Ick ksks m-it àdsicbt, Luck vsrskrte Ltlsnî-erwne^

Lkisn^er, kts vsrsckiskenen Lntwickiungsstskien
Zweier Oemüsssrtsn gezeigt, um Luek sn wirklle ^ ê ^ie
ksn grossen Wert von Lsnk- unk Lwisckenpklsv
kes lückenlosen ^nseklussss ksr klscbkrucbt ^
xu Ksmonstrisren. Osrsks beute vormittsg ^
mit grosser Lrsuke feststellen, sis micn kie

^^5- ^
Mskcbensrxiekungsbeimes Lebrsstx kurcb ^Leikgsrten kükrts, wo slle Kulturen nsck «âies«'

bsut wurken. Ls ist gerskexu erstsuniicb, ^icn vlirâ -

vensebiecZeriAi-tLgLîe^ Qemüse sot âiese ^eise pr ^./îM.
leiblieben ^Voble cler gnessen ^nstslîsksm^ ^
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tonnten sie wieder miteinander scherzen
wie in vergangenen Tagen. Sie wurden
nachsichtig gegeneinander, lächelten sich
hin und wieder zu und fanden einen käme-
radschaftlichen Ton, um eben über dieses
Auseinandergehen zu sprechen und sich,
das Kommende auszumalen.

Aber dann kam eines Tages Matthias
und war so klein und hilflos, dass vor
seinem Anblick all ihre selbstsüchtigen
Pläne in den Hintergrund gedrängt und
zum Schweigen gebracht wurden. Nicht
aufgegeben, wohlverstanden, sondern ein-
fach zurückgesetzt auf unbestimmte Zeit,
so dass man sie gleich zur Hand haben
würde, wenn der Augenblick gekommen
war. Denn vorderhand zählte einzig Mat-
thias; Matthias, dieses winzige Wesen, das
sie gar nicht herbeigewünscht hatten, das
einfach ohne zu fragen gekommen war
und ihnen keine Zeit Hess, über Dinge
nachzugrübeln, die leicht in Unzufrieden-
.hait enden konnten und in dem Wunsche,
fortzugehen. Nun denn, sie waren bereit,
die ihnen gestellte Aufgabe gewissenhaft
zu erfüllen. Sie waren jung und hatten
Zeit, und keiner sollte später behaupten
können, sie seien schlechte Eltern gewesen.

Niemand wäre es eingefallen, ihre Ehe
eine unglückliche zu nennen. Wie gute
Kameraden, die ein Stück weit den glei-
chen Weg haben und gemeinsam alle Hin-
demisse meistern, um sich schliesslich mit
einem Lächeln Lebewohl zu sagen, lebten
sie nebeneinander dahin, und wurden sie
einmal müde oder ungeduldig, so brauch-
ten sie nur die Augen zu schliessen und
sich den. offenen Türspalt vorzustellen, der
fflt sie harrte und durch den sie einmal in
4« Freiheit treten würden.

So gingen die Jahre vorbei, eines ums
andere, in unarifhörlicher Zahl. Severin
®d Elisabeth erschienen sie wie Tage, die

dem Kalender rot durchgestrichen
werden, bis mit einemmal die letzte Seite

- Nun waren auch sie auf der letz-
Seite angelangt; Matthias war erwach-
und zum Studium in eine ferne Stadt

£ er würde sie fürderhin nicht mehr
haben. Sie hatten ihre Aufgabe nach

Sutern Gewissen erfüllt und durften wie-
der an sich selbst denken. Sie konnten

wieder geträumt.

weinen zu müssen, lächelten sie sich zu
und heuchelten ein Frohsein, an das sie
selbst nicht mehr glaubten.

Dabei wäre alles so einfach gewesen,
hätten sie nur den Willen zur Wahrheit
gehabt. Hätten sie sich nur richtig in die
Augen geschaut und an die Jahre gedacht,
die sie, Matthias in der Mitte, als gute
Kameraden durchwandert hatten. Es ist
schwer, von der grossen Heerstrasse des
Lebens überzutreten auf den Pfad der Ein-
samkeit. Schwer ist es auch, die Hand zu
lösen aus der des Gefährten und weiterzu-
gehen, allein, die Erinnerungen als einziges
Geleit. Und weil sie das alles wussten und

einsahen, aber nicht den Mut hatten zur
Offenheit, so brachen sie zuletzt nach zö-
geradem Abschied dennoch auf. Severin
nach links, Elisabeth nach rechts, wie es

vor langer Zeit abgemacht gewesen war.
Die Türe jedoch, die haben sie bei ihrer

Abreise zu schliessen vergessen. Aus Nach-
lässigkeit vielleicht oder in der Hast des
endgültigen Aufbruches, so bestimmt kann
man das nicht sagen. Es könnte aber auch
sein, dass es einfach Absicht war. Denn
einer, der die gute Geborgenheit verlässt,
um einsame Wege zu gehen, der sehnt sich
gar bald zurück; und dann ist er froh,
den offenen Türspalt wiederzufinden.

re alten Pläne neu aufleben lassen, den
o fer packen und endlich durch den Tür-

P«t in die Freiheit treten. In eine Zu-
VeV

- ^ all die Jahre hindurch
raeissung gewesen war und ihnen die

dul(V
Sieben hatte, auszuharren und ge-

des w Jetzt war der Augenblick
der

Lächelns gekommen, die Stunde
von der sie immer und im-
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sr es war merkwürdig; nun, da die
Trennung in greifbarer Nähe

und sie nur über die Schwelle zu
«rauchten, jetzt mit einemmal
sie. diesen Abschied zwecklos und

flüekHwh hatten sie sich un-
löiitii k

®®"ühnt, aber jetzt, da das ver-
fem ^ihnen lockend zuwinkte,

d fc*- verflossenen
®3ten • *"^t ganz so glanzlos gewesen

immer gemeint hatten. Das
deti Mut f jêdoch war, dass keines
zu kg,

ud, dem andern seine Einsicht^ versuchten, eine Be-
vorzutäuschen, die vielleicht

su. _ ruher echt gewesen war, nun aber
hatte. Um nicht

îïWv v" ^ s^wesei
Tilgung verloren

BERNERLAND
27. August. Der Burgergemeinderat von

Thun beschliesst in einer ausserordent -

liehen Burgergemeindeversammlung,
General Gnisan, im Hinblick auf seine
grossen Verdienste um den Sitz der
grössten Militärwerkstätten, das Ehren-
bürperrecht zu verleihen.

— Der in Wichtrach verstorbene Schrei-
narmeister Karl Hermann Ficker, der
sein ganzes Vermögen im Betrage von
Fr. 70 000 zu wohltätigen Zwecken ver-
machte, hinterlässt seiner Heimatge-
mein.de Köniz ein Legat von Fr. 3000.

— In der Eidg. Turn- und Sportschule
Magglingen stellt das Eidg. Militärde-
partement vorläufig im Grand Hotel

.Räumlichkeiten zur Schaffung einiger
Ateliers für Maler und Bildhauer bereit.

28. August. Das kantonalbernische Schul-
wesen litt im Berichtsjahr 1044 unter
den Auswirkungen des Krieges, na-
mentlich im Nordjura, wo im letzten
Vierteljahr eine starke Truppenbele-
gung sowie der Zustrom von Kranken,
Verwundeten und Flüchtlingen, zwang,
die Schulhäuser zu Unterkünften abzu-
geben.

— In den Sekundärschulen und den Pro-
gymnasien wurden im Jahr 1944/45 im
Kanton Bern unterrichtet: 15147 Kin-
der, in den Oberabteilungen und Gym-
nasien 1544 Schüler und Schülerinnen.
Die Schülerzahl der Primarschulen ist
gesunken und betrug auf 30. April 1945
noch 80 360 gegen nahezu 110 000 Kinder
im Jahr 1930.

— Der kantonale Feuerwehrverein führt
im Auftrag der bernischen Direktion
des Innern Wasserwehrkurse in den
Gebieten von Sirfime, Gürbe und Emme
durch.

— Die in den Böniger Hotels unterge-
brachten russischen Zivilinternierten
verlassen bis auf 20, die nicht reisefähig
sind, die Schweiz. Statt ihrer sollen
jüdische Flüchtlinge untergebracht wer-
den.

29. August. Die Staatsrechnung des Kan-
tons Bern pro 1944 schliesst mit einem
Einnahmenüberschuss von Fr. 335 400.

30. August. Der Regierungsrat des Kantons
Bern legt dem Grossen Rat einen Be-
schiussesentwurf für ' einen weitern
Kredit von 1 Million Franken für die
Förderung des Wohnungsbaues vor. Für
diesen sollen für die nächsten drei
Jahre sechs Millionen Franken bereit-
gestellt werden.

— Der Präsident der Steuerrekurskommis-
sion des Kantons Bern, Fürsprecher R.
Kellerhals, wird vom türkischen Finanz-

ministerium als Experte für Steuer-
fragen verpflichtet.

31. August. Auf der Hauptstrasse Thun-
Spiez wird ein fünfjähriger Knabe, der
seinen jüngern Bruder holen wollte,
von einem Auto überfahren und getötet.

— Bei einer Tour auf die Nünenen in der
Stockhornkette stürzen die 21 und 18

Jahre alten Schwestern Hanna und
Berta Bähler aus Oberulmiz tödlich ab.

— Auf der Kileyalp im Diemtigtal, dem
Besitztum der Strafanstalt Witzwil, wer-
den sechs Stück Vieh durch eine Stein-
lawine in die Tiefe gerissen und schwer
verletzt, so dass sie unverzüglich not-
geschlachtet werden müssen.

1. September. Die bernische Industrie hat
im Laufe des Krieges eine bemerkens-
werte Ausdehnung erfahren. Die Zahl
der Fabrikarbeiter ist im Kanton Bern
von 54 000 auf über 68 000 angewach-
sen; die Zahl der dem Fabrikgesetz
unterstellten Betriebe von 1329 im Jahr
1939 auf 1497.

STADT B E R R

25. August. Der Berner Stadtrat behandelt
die Erwerbung des Restaurants Neu-
brücke mit Umschwung, und beschliesst
Rückweisung zu nochmaliger Prüfung.
Dagegen beschliesst der Rat die Erwer-
bung und den Umbau der Schönberg-
besitzung an der Laubeggstrasse. In der
Abendsitzung wird das Projekt für den
Ausbau des Tiefenauspitals genehmigt.

— t Regisseur Walther Brügmann, Ober-
régisseur der Oper im Stadttheater.

27. August. Im Bahnhof Bern treffen 120

holländische Kinder ein.
— An der Biegung Jungfraustrasse-Ma-

rienstrasse fährt ein 52jähriger Rad-
fahrer in ein dort parkierendes Auto
hinein und erleidet den Tod an den zu-
gezogenen Verletzungen.

30. August. In dem unter vier stadtber-
nischen Architekturbureaux veranstal-
teten Wettbewerb zur Erlangung von
Entwürfen für ein zweites Loryspital
fällt der erste Preis auf Dubach und
Glöor, Architekten, der zweite auf
O. Brechbühl, Architekt, der dritte auf
Zeerleder und Wildbolz, Architekten,
und der vierte auf H. Daxelhofer,

- Architekt.
31. August, t Pfarrer Ernst Brügger, Präsi-

dent des Arbeiterheims Tannenhof, seit
1913 Pfarrer am Burgerspital, als jun-
ger Pfarrer Seelsorger in Erlenbach, im
Alter von 86 Jahren.

1. September. Das Stadttheater öffnet
seine Pforten für die Spielzeit 1945/46.
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icormten sis wisâer mitsinsnâsr scksr^sn

à w vergangenen Lagen. Sis wurâen
nacksicktig gegsnsinsnâsr, lâckeltsn sick
din unâ wisâer 2u unâ kanâen einen ksms-
ràksktlicksn Lon, um eben über âisses
ilusêinsnâsrgsken 2U sprecken unâ sick

à Kommsnäe auszumalen.
über âann ksm sines Lsgss Nlstìkiss

unâ wsr so Klein unâ kilkios, âsss vor
seinem àblick nil ikrs ssibstsücktigsn
?lsns in âsn Kintsrgrunâ gsârsngt unâ
mm Lckwsigsn gsbrsckt wurâen. Nickt
WkMZedsn, wokivsrstsnâên, sonâsrn ein-
keck Zurückgesetzt sut unbestimmte 2sit,
so âsss msn sis gisick 2ur Ksnâ ksbsn
Niirâs, wenn âsr àgsnbiick gekommen
»er. Venn vorâerksnâ 2skits sàig Nlst-
ìkiss; Nsttkiss, âisses windige V7sssn, âss
sie gsr nickt ksrdsigewünsckt ksttsn, âss
eiàk okne 2u kragen gekommen wsr
wâ iknsn keine 2isit liess, über Dings
vgàugrûbsln, âie Isickt in Dn^ukrisâsn-
ksit enâen konnten unâ in âsm IVunscks,
kàugeksn. Nun âsnn, sis waren bsrsit,
âie iknsn gestellte àkgsbs gswisssnkskt
A erküllsn. Lis waren fung uncl ksttsn
!êit, unâ ksinsr sollte spstsr bsksuptsn
können, sis ssisn scklsckts Litern gewesen.

Nàsnâ wäre es singeksUsn, ikrs Lks
à unglücklicks 2U nennen. Vlis gute
Kâmsrsâsn, -lis sin Stück weit <Zsn glsi-à Neg ksbsn unâ gsmsinssm ails Hin-
àisse meistern, um sick sckUssslick mit
emem Läcksln Lsbswokl 2u sagen, lebten
Äe ncksnsinsnâsr âskin, unâ wurâen sis
Änmsl mûâs aâsr ungsâuiâig, so brsuck-
iw sie nur âie àgsn 2U scklisssen unâ
àà okkenen Lürspsit vorzustellen, âsr
Mk sie karrte unâ àrck âsn sie einmal in
à?rsiksit treten würäsn.

à gingen <lie üskre vorbei, eines ums
Mckre, in unsukkörlicker i^skl. Lsvsrin
wâ Aisabetk srsckienen sie wie Lsge, âie
Mk âsin Kslenâsr rot âurckgsstricken
Mrâev, bis mit sinsrnmsl âie letzte Leite

» Nun waren suck sis suk âsr let?-
Leite angelangt; Nlsttkias war srwsck-
uuä?urn Stuâium in eins terne Stsât

>> er würäe sie küräsrkin nickt mskr
ksben. Lie batten ikrs Kukgsbs nsck

êutem Gewissen erkülit uncl âurkìsn wie-
àr uu sick selbst üsnksn. Lis konnten

weâer geträumt.

weinen ?u müssen, lscksltsn sis sick ?u
unü ksucksltsn sin Lrokssin, an üss sie
selbst nickt mskr glaubten.

Dabei wäre alles so sinlack gewesen,
kättsn sie nur äsn ^Villen sur Vakrksit
gekabt. Hätten sis sick nur ricktig in clis
àgen gsscksut uncl an clis àkrs gsüsckt,
clis sie, lVlattkiss in clsr Nlitts, als gute
Namsraâsn cZurckwanclsrt ksttsn. Ls ist
sckwsr, von clsr grossen lleerstrssss clss
Lebens überzutreten sul clsn ?tacl âsr Lin-
ssinksit. Lekwsr ist es suck, âie Liancl
lösen sus âsr âss Qskäkrtsn unâ weiteren-
geben, allein, âie Lrinnsrungen als sinniges
Qsleit. Dnâ weil sis âss alles wussten unâ

einsaken, aber nickt äsn Mut ksttsn Air
Olksnksit, so bracken sie sulstxt nsck ck-
gsrnâem âbsckisâ âsnnock sut. Leverin
nsck links, Llissbetk nsck rsekts, wie es

vor langer Tsit sbgsmsckt gewesen war.
Die îûrs jeâock, âie ksbsn sis bei ikrer

àbrsiss su scklisssen vergessen. â.us Nsck-
lâssigksit visllsickt oâer in âsr blast âss
snâgûltigsn àlbruckss, so bestimmt kann
man âss nickt sagen. Ls könnte aber suck
sein, âsss es einksck âsickt wsr. Denn
einer, âer âie gute Qsborgsnkeit verlässt,
um einsame lVege ?u geben, âsr seknt sick
gar balâ Zurück; unâ âsnn ist er krok,
äsn otlensn llürspslt wisâer^ukinâsn.

rs siten Liane neu ankleben lassen, äsn
b à packen unâ snâlick âurck äsn ?ür-
Nit in âie Lrsiksit treten. In sine Tn-
VeV - ^ îànsn sll âie âskrs kinâurck

weissung gewesen wsr unâ iknsn âie

âê ^^sbsn kstts, aus2uksrren unâ ge-
â

^u sein, lst^t wsr âsr Augenblick
à? v.,à i-àckslns gekommen, âie Stunâe

von âsr sis immer unâ im-

e««om« or» Sk«i«eii Wov«k

es war merkwürclig; nun, âs âie
Irsnnung in grsikbsrsr Nske

unâ sis âr über âie Sckwsile 2U.
brauckttzn. mit eineminslà âisssn ábsckieâ Zwecklos unâ

iiiiài/î ^àîlsng batten sis sick un-
^intii^ ^^àknì, aber zstTt, âs âss ver-

^ Aück iknsn lockenâ Zuwinkte,
^itên â ^ verkiossensn
^àron gsn2 so gisnklos gewesen

immer gemeint batten. Das
Nu/f âursn jeâock wsr, âsss keines

^ bei? snâsrn seine Linsickt
^i^ vsrsuckten, sine Ls-

^Msi, -- ^^utäuscken, âie vislleickt
>». ^ tuker eckt gewesen war, nun aber

ksiìe. Dm nicktWckkgung verloren

skn«cki.a»v
27. áugust. Der Surgsrgsinsinâsrst von

?kun bssckllssst in einer susssrorâsnì -

lieben Lurgergsmsinâsvsrssmmlung,
(Zsnsral Ouàn, im Hinblick suk seine
grossen Vsrâisnsts um âsn Lit2 âer
grössten Miiitärwsrkststtsn, âss Lki'ên-
dÄrssrrsckt 2U verleiben.

— Der in Wücktrsck verstorbene Sckrsi-
nermsistsr Lisrl Ilsrmsnn Licker, âsr
sein ZSN2SS Vermögen im Lstrsge von
Lr. 7t>00g 2u wokitstigsn Lwscksn vsr-
mackts, kintsrissst ssiner Hsimstgs-
Msinâs lêiàis sin Legat von Lr. 3000.

— In âer Liâg. Ilurn- unâ Sportsckuls
Magglàgsn stellt âss Liâg. Militsrâe-
psrìsment vorlsukig im <Lrsnâ Hotel
Räumlickksitsn 2ur Lckskkung einiger
áteliers Mr làîsr unâ Mîâka.nkr bsrsit.

28. àgust. Das kantoncâbsrniscke Lokni-
u?e«en litt im Lsricktszskr 1S44 unter
âsn Auswirkungen âes Nrisgss, ns-
msntlick im NorâMrs, wo im isàtsn
VisrtslMkr eins starke Iruppsnbsle-
gung sowie âsr Zustrom von Lirsnksn,
Verwunâsten unâ Liûcktiingsn 2wsng,
âie Lckîâcrnssr sn Dnterkünftsn sb?u-
geben.

— In âsn Lsknnâarscknîen unâ âsn k>rc>-

ggrnnasisn wurâen im llskr 1344/45 im
Xsnton Lern untsrricktst: 15147 Liin-
âsr, in âsn Obsrabìsilungsn unâ (lzcm-
nasisn 1544 Lckülsr unâ Sckülsrinnsn.
Dis LckUlsr^ski âsr Lràcìrscknien ist
gesunken unâ betrug suk Z<1. /ipril 1945
nock 89 369 gegen nsks2U 119 999 Ninâsr
im 3skr 1939.

— Der ksntonsls Lsusrwekrversin kükrt
im àktrsg âsr derniscksn Direktion
âss Innern IVasseruiskràrse in âsn
Oebistsn von Lirnme, LlÄrbs unâ Lmm,s
âurck.

— Dis in âsn Lönigsr Hotels untergs-
brscàten russiseken Auiîinterniertsn
verlassen bis auk 29, âie nickt rsisskskig
sinâ, âie Sckwsi2. Ltstt ikrer sollen
Mâiscks Liiiektiings untsrgsbrsckt wer-
âsn.

29. August. Die Ltaatsrecàung âss Kan-
tons Lern pro 1944 scklissst mit einen»
Linnakrnennderscknss von Lr. 335 499.

39. àgust. Der Rsgierungsrat âss Kantons
Lern legt âsm Qrossen list einen Le-
sckluZssssntwurk kür ^ einen wsitern
Krsâit von 1 Million Lranlcsn kür âie
Lôrâsrnng âes lVoknnngsdaues vor. Lür
âisssn sollen kür âie näcksten ârsi
âskre seeks Millionen Lrsnksn bereit-
gestellt wsrâen.

— Der Lrssiâsnt âsr Ltsusrrskurskommis-
sion âss Ksntons Lern, Lürsprecksr R.
Kellsrkals, wirâ vom türkischen LinanT-

ànisterinrn als Laxierte Mr Steuer»
fragen vsrpklicktst.

31. àgust. àk âsr Kauptstrssse Lknn-
Spies wirâ sin künkzäkrigsr Knabe, âer
seinen züngern Lruâsr kolsn wollte,
von einem àcto überfahren unâ getötet.

— Lei einer Lour auk âie Nünenen in âsr
Ltockkornkstte stürssn âls 21 unâ 18

üskrs alten Sckwsstsrn Ksnns unâ
Lsrta Läkler sus Qbsrulnà töälichad.

— àk âsr Kilegalp i?n Dieintigtal, âsm
Lesitstum âer Ltrstanstalt Vlltswil, wer-
äsn sechs Stück Vieh âurck eins Stein-
lauüns in âie Liste gerissen unâ sckwsr
vsrlstst, so âsss sie unvsrckglick not-
gsscklscktst wsrâen müssen.

1. September. Die bernische Inânstris kst
im Lauts âss Krieges eins bemerken»-
werte Lnsâshnnng srkakrsn. Die 2skl
âer Lsbrikardsitsr ist im Kanton Lern
von 54 999 suk über 68 999 angswack-
sen; âie Zlakl âsr âsm Labrikgssetz
unterstellten Letrlsbs von 1329 im üskr
1939 suk 1497.

SrâN? VLK»
25. Kugust. Der Lsrner Ltaâtrat beksnâslt

âie Lrrverdnng âes Restaurants Neu-
brücke mit Dmsekwung, unâ bssckllesst
Lückwslsung Z^u nockmsligsr Lrükung.
Dagsgen bescklissst âsr Rat âie Lruier-
dung unâ âen I/rndau âer Lchönderg-
bssiteung an âsr Lsubsggstrssss. In âsr
àenâsit-cung wirâ âss LroMkt kür âsn
Ausbau âes Liefenauspital» gsnekmlgt.

— f Regisseur lValther Lrügrnann, Ober-
régisseur âsr Oper im Staättksstsr.

27. àgust. Im Lsknkok Lern trekksn 120

hollàâische Kinâer sin.
— Kn âsr Biegung .lungkraustrssse-Nls-

risnsìrasss kskrt sin 5Zz übriger Raâ-
fahrsr in sin âort parkierenâes àto
kinsin unâ srieiâst âsn Loà an âsn 2U-
gezogenen Verletzungen.

39. àgust. In âsm unter vier stsâtber-
niscksn àckitskturburesux versnstal-
tstsn IVsttbewsrb 2nr Lrlangung von
Lntwürksn kür ein erveites LorgspitaZ
kâiit âsr erste Lrsis suk Dubsck unâ
Liloor, àckitektsn, âsr Zweite suk
O. Brsckbükl, Krckitskt, âsr âritte suk
Teerisâsr unâ 1ViiâboÌ2, àckitskten,
unâ âer vierte suk K. Dsxelkoker,
Krckitskì.

31. Kugust. f Lfarrer Lrnst Lrügger, Lrssi-
âsnt âss àbsiterksiins Lsnnenkok, seit
1913 Lksrrer sm BurgsrspitsI, sis jun-
Zer Lksrrsr SselsorgEr in Lrlsnbsck, im
älter von 86 üskrsn.

1. September. Das Ltaâttheater ökknst
seine Lkorten kür âie Spielzeit 1945/46.
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